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den bürgerlichen Kul aur zuschreiben. . . Rücksichtslose rübsal, W1e der heilige Paulus Sagl ımmer Y'alız nahe
und realistische Analyse 1st nıicht unvereinbar mit Hoff- CdeT zukünftigen Welt, Un alles, W.as geschieht, findet 1n

LHTr Auflösung und Lösung zugleich.‘DUILG, denn: Hoffnung N Lst e1in ch-ri-stl‘?che-s, N1IC e1N
politisches Vermögen. In diesem Zusammenhang nennt Wicht das gTrausige OE r MIR
Diese Ausführungen en eiNe unverkenmbare Spitze Schauspiel derT twicklung der Atombombe „eEIn Zeichen

e1INen. LI)V Amernka: WIEe England verbrTeiteten chrtTist- deTr göttlichen Barmherzigkeit: denn das kommende (je-
lichen Pelagianismus und ptimismus, der Jedes eEC I1C' Gottes wurde uüber UuNs hängen auch ohne dQLe tom- (r 5 AD
christliche Geschichtsbewußtsein, die Erwartung des om  e aber kannn sich nıcht ausdenken,; WQaS I9R80S

Geistes, zerstört: ‚„ WIr sSind N1C) wohlwollende Men- eindringlicher, als dVe tombombe LUL,  ' die 1T!  1C
schen, die INT Bestes LUunNn:; WILT S1IN.d ‚elende Üünder, d1e keit dAd1eses Gerichtes VOT Augen tellen onnie

aher eht 10) m1ıt Christopher Dawson die WiederT-unter dem Gericht leben. und eiINe TallZe Erbsoha.ft VO  -

chul gutzumachen eN, Wir Iun unseTtT Bestes erweckung des eschatologischen Bewußtseins 1n der NT1- B RE
Kaiphas für Götzen, denen WIT ergeben SINd; stenheit als £1Ne dier entscheidenden Auswlirkungen der
WI1T S1Nd wohlwollend W1e Pilatırs und kreuzigen hr1- theologischen Arbeit d1esSEeSs Jahrhunderts ır  Jlle uNnseie
IS jeden Tag aufs Neue. Wir werden niıcht „irgendwle Historiker und DE säkularen Propheten st1immen darın
urchkommen ; WEeNN WI1T Buße tun und e1n auf überein, WIT Ende e1INnes Zeitalters ehen, und
Gottes Gnade werfen, en WITC die Verheißung, daß WIT selbst der Zeitungsleser kann; niıicht mehr daran: vorbei-
gereite werden sollen: aber das Lst etwWw.as ande- kommen, sich klar machen, daß dle positiven Kräfte
15 und hat niıcht die USage, daß WIT „Irgendwie h1ın- ıIn er Welt nunmehr völlig überwuchert werden VO'! den
urchkommen dIeser Welt. Wir finden auch der Mächten der ZeTrstörung. DIie „ ragen und „Probleme‘
Bibel nichts, W.as e1INe auch Au entfernte AÄhnlichkeit hat des sich auflösenden: „Christentums“ können IUNM erkannt
mit der säkularen: Fortschrittstheorie Was WIT ort werden als das, W.a'S S1e sind: alıs echte, etrfichte Gottes

1st Wissen: e Reinigung UTC. die ‚altar Es S1INd Gerichte, die: die Gestalt dämon1ischer Verkeh-
sStrophe und um ersöhnung WLG das Leiden, die Wie- DUMNQEN annehmen: Gericht über den T1eG, der üicht
derentdeckung dieT OTSC. VO'  H derT Auferstehung nach 1ängerT als e1INe gesteuerte und bewahrende: Maßnahme 1n
KTreuz un  O: 1 1n Trer Bedeutung IUr unéer individuelles 1ner Lehre VO gerechten KT1eO angesehen werden $$.Axflfim%Leben: und für die emeinschaft, CdierT stehen. kann, Sondern derT 19800 noch krammp{fhafte Zuckungen 1MeT

Die „Immanenz der Wiıederkunit
gestaltlos gewordenen Gesellscha darstellt; Gericht über
den aal 1n der Form eines auf zZukommenden
Weltstaates, der SeNT wohl e1INEe NOChH furchtbarere Kon-Wightl nennt die: Zeit, 1n der WIT leben, die Zeit e1Nes zentration yrannischer acht bedeuten kann, als WI1T

Ep1llogs, dessen ersies Kennzeichen .„die Immanenz der irgendwo bisher erlebten; & Gericht 'DEeT den Nationalis-Wiederkunft sen, der gTÖßten Paradoxie des Neuen:. Te- IIrUuS, der urc e1ne lanıge e1t hindurch eETSECIDE Goötzen-
sSstaments Er belegt diesen Gedanken mit einem Wort VON
aTı Newman: 'T  1s Christus erschıenen WäaT und als

dienst Wäar den die Tropheten des Alten Testamentes
prangerien; Gericht ‚Der die Revolution, die ZUIN eNT-der Sohn: VO  - ‚ Seinem Hause Besitz ergr eın scheidenden Faktor der zeitgenÖössischen Geschichte aIl-vollkommenes ‚vanıgelium brachte, WäaT alles, Was noch geschwollen 1LSst und einen gigantischen entwurzelten HT-

übr1g 1€| die Sammlung Seiner ‚.elligen. Kein
höherer Priester konnte: noch kommen, keine vollkom-

satz füur die Kirche erzeugt hat
Unter dliesen Umständen 1St unvermeidlich, derMmeneTrTe Lehre. Das MC und das Leben TUr dle Menschen eSsonNdere Ton der kirchlichen Te wleder einmal auf

War erschienen, hatte gelitten Wr w1eder auferstan- den eschatologischen Bestandteilen des aubens liegt;den; und nichts mehrT WaTr Die Tde erlebte 1NT aber das Problem, das vlelleicht das besonderTe Problemgrößtes Geschehen und sa h: das Erhabenste, Was sehen. für Amsterdam darstellt, ist. dies, daß davon bısher
W: und deshalb WaTr das Ende: der Zeiten da. VO.  -
damalıs iM ha’ d1ie Zeit, obwaohl S1e zwischen dem ersten

wenig 1n das politische Denken der C'hristen eingedrun-
gen 1st.  m«

und dem Zweiten Kommen Tristi steht, keine grundsätz-
iche Bedeutung mehr (sie wird N1IC. mehr anerkannt,

S50 StTEC die Kirche selber mitten unter dem Gericht „ Je
mehr gegenwärlige KT1Se ıch vertiefit und dlie: qe-WECNT iıch sagen soll IUr den &n  uf des Evangeliums, schichtlichen Ausblicke düsterer werden, desto mehr wirdSUe ist, w1e S1e WäT, eiwas Unwesentliches Denn WaT das Gefühl der Sinnlosigkeit und des Schreckens für

Sl daß bis ZUMM Tage der Fleischwerdung Christi die jedermann zunehmen, dusgeNOMMeEN den Y1S{ien. DieDinge schnurstracks auf d1esSes 1el zueilten, und bel Kirche allein weliß UL alles dieses, Was geschlehnt; s1e
Jedem Schritt kamen G1E 1D näher; aber jetzt, unter dem hat ZUVOT gewußt; hier IsSt 1ıNTe Stunde Worin aber
Evangelium, hat dleser Lauf SeINEe chtung verändert, besteht 1hNre Wiedergutmachung? 10. glaubte, daß
WEenNnn iıch das Sagen darf, ‚WaT 1mM Hinblick . auf
e1Ne Wiederkunft ET läuit M N1C dem Ende Z SOIN- Amsterdam darauf dle Antwqrt gg‘ben wuürde,

dern ınm aNg, sSelINemM Rande, und ist allen
Zeiten gleichmäßig diesem großen ‚Ende’‘; wWe. Enthält die Bibel Normer_1 für das Recht?
der Lauf geradeaus gehen wurde, Jeie unverzüglich
das Ende hinein. 1sS0 steht Christus immer VOI Der katholische MS richtet sich naCch dem Naturne'cht;
UrT; ist genau nahe WIEe VOT 180| Jahren und weüm als gläubiger Mensch 'Der sozlale Tatsachen

nichts näaher als damals:; und wenn kommt, wird der Einrichtungen: urteilt. Die evangelischen Christen
nicht näher Del uUu11L5 SeInNn alıs jetz Wenn Er Sagt, suchen. nach einer Norm. Die Generalversammlung des
bald kommen WITd, ist das ‚„‚Dald“” nıcht Wort, das Okumenischen: ales 1n msterdam richtete den: politi-
e211e Zeitdauer bezeichnet, SONdern eine natürliche Ord- CcChen un d gesellschaftlichen ächten eine Botschaft aus.
NUNG SO 1n.d WI1T gegenwärt-ig 1T der gegenwärtigen UÜber die Gmindlage und den Umfang d<f.ff Vollmacht
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ELNETsolchen! Botschaft konnte aber keine Einigung'nNer- TISTIUS als Wegweiser ZU. richtigen ecCgestellt werden. Ist d1iese Vollmacht Evangelium ent-
halten? Das schon VOTI der msterdamerTr Tagung Z weilifellos enthält 1as Neue Testament Weisungen für
Gegenstand weitläufiger Studien Die Herder-Korrespon- die Gestaltung der Gesellschaftsordnung S1e beziehen
dien'z hat C1IHNEeIN Aufsatz darüber berichtet (Wiederkehr STUCH, auft die: Ehe (Mt 9) den E1ıd (Mit 34);
des Naturrechts J September 1948 572) die Justiz (Joh 24), das ET  en Nächsten (Mt
Die Diskussion W1Td der Studienabtellung des 39), daıs rwerbsleben (Mit de  C 19
Okumenischen. ates fortgesetzt Für ı1ıhre Tagung 33) den aar (Mit Z Joh. 19 P die Kirche
Juni hatte ET Freiburger Rechtsphilosoph Erık Wolf (Mt S 10.5 19 4) bürgerliche Strei-
111e nzahl VO'  zn Thesen formuliert die deTt ‚eitschri: üugkeiten (Mt 76 i} Jesus gibt Bei-
„Junge Kirche (Mai bekanntgegeben wurden. spiele rechtliıchen Verhaltens (ÄAhrenraufen MoOos 23

Steuerzahlung Mt 24 ındlicher Gehorsam 51
Die Quelle des Naturrechts? pünktliche Erfüllung T Vorschriften des Gesetzes Mit

8& I“ Z br bestätigtES 1st N1C als O'bD die Fragen, die hier berührt WEei- die zehn Gebote und SCINE Apostel OTdnen; die Ge-
den, für un'5 atholiken Schlechterdings gelöst JE Ein meinden
Theologe 1 Range V'O:  H Henri de Lubac sucht gerade
UZ Cn der eNsı! m1L SC bloß NatiuUurTr-

Hat dles alles TBedeutung für das menschliche Recht?
Daıs Neue Testament 1ST keine Urkunde VO  : Te1I1 histor1-liıchen Bestimmung nıcht gedacht werden kann

CLNZIGEN estimmung, ämlich derT Gottes- SCher Bedeutung dier CX deis Hammurapı Es
ebensowenig UT ErzZeugnis menschlicher relig1öser Auf-kindschalfit TrSt durch die Offenbarung gew. WI1Td UurcC fassungen uch E 199020  - nıcht eLNCN CX deT

NCN Solchen Nachweis TId d1e Idee der estimmung MorTal eNnnen Es 1ST „keine Lehre, der .an d'as Tradıkades Menschen VO:  b derT alles Naturrecht SC1LNEN: Ausgang ZUEeTITIEL daß S16 die (bisher beste) ZusammenfasSsung der
nımmt und. nach: der iıch richtet der Normierung
UTC| dlie Vernunift entzogen und die Offenbarung, ethischen Grundwahrheiten darstelle Für eın solches

en erscheinen die Aussagen des Neuen Testamentes
eTStEeT Linlie die Heilige Schrıft als vorzügliche Quelle
des Naturrechtes eTrKann! (vgl den Bericht diesem alıs Quintessenz der sittlıchen Grundlagen des Rechts

"“UNeTr MorTalität die durch die Gnade perfektioniert wirdHeft 458
Nun also, liegt überhaupt der Absıcht deT Heiligen uch dlese Haltung 1165 theologischen Moralismus (Hur

der römisch-katholischen T'C| möcdglich; kannn der
ScChrift die politischen (Gewalten dieser ETrde daraufhin nicht ınTre wahre Autorität lassen ihre Stelle
anzusprechen, daß bestimmites ‚echt Setzen
sollen? rückt dann die Autorität des kirchlichen Lehramtıs Die

EC| biblische ei1SUNg 1Ssit aber keinesfalls identisch m1TWolf hebt NervoTrT, „daß ‚Autoritä dier
Glauben und IUr den Glauben g1bt Dem Menschen, der dem, die roömische Kirche Ius d1vinum und Ius

naturae lehrmäßig ezeichnet:  A Andererse1its duldet dasdas ‚vangeLium. wird INa die biblische Wei-
SUNG auC. für Recht) TU verkündigen können Neue estamen:; auch keilne utung nach dem Buch-

staben LT „Buchstabe 1LST V'O!  3 Menschen geschrne-Oktroyieren kann (und AT (1as nıcht und niemand! bena'ber auch nicht leicht machen oder VerwasSsern Erst TeC INUSSECI] die Aussagen des en Testamentes
e1lN: blologisch rational oder nNıstorı1sch egründetes unterschieden werden Soweit S1e Menschenwerk zum
Rechtsidea. des ‚A{tUTr- IN  t- Oder bloßen, ase1ns-
rechts kann die Weilsung derT Schrift'‘ weder aui- Gegenstank hatten SINd S'1LE U: noch VO  - historischem

Interesse SOWelt ott E  2 SJI SpTI1lcCht bleiben
pfropfen nNOoCh S1C darau{f abstimmen Sie ist nicht
gleichsam (eT Schlußstein des Gebäudes menschlıcher S1e bestehen Das Krıterium 1eg! Neuen: estamen

T1STUS 1SsT WI1e Calvin Ssagt, „ VETIUS legis interpresWeeıisheint SONdern erschuttert ! DIS auf den'
und ıgt Einsturz 1Is TLE: Gottes üÜüber die Die OTSC Chrasti, W Nieuen und en 'Te-

menschliche elshel erwelsit SLEe diese als Torheit Es tament bezeug! wird. will alsıo V'O  - wederTrT 1ST0-
rTisch noch als moralisches Geseitz verstanden werden,wird also nıemals gelingen, die bıblische Autorität ür
SONdern als Aufruf Nachfolge Geiste Dieser Aulf-die Rechtsordnunig dem nıcht gläubigen Rechtsphiloso-

betrifft aber auch NSer eIN. der menschlichenphen Ooder Juristen voll einsichtig machen. Denn Chri1-
STUS ust der Tzt für die en, nıcht für die, welche GemelnsSC‘ „Das Königtum Christ1 und über derTr

Welt 1äßt ih: als die uelle und das jiel eT Gesell-sich TUT gesund halten.
Diese atlze wollen e1Nne pastorale Bemerkung den schaftsor:  ‚Un'g damıt aııch der Rechtsordnung be-

greifen ( KOT 33)ussichten kırc  T Appelle die der Weltit
SE SONdern theologisch verstanden werden. S1ie be-
Sa CI der V erfasser meınt die O  CcChaft des Evan- Gottes Gericht über menschliches eCc
geliums könne ILUT Z  I gläubig aufgenommen OCcder

e'S Wort enhebt eMmMNaCl den Anspruch auf Autoritatabgelehnt werden. DIie rechtlıiıchen Weisungen der Bibel
können nicht TT ch allein. SoNndern LUr Zusamm en:- IUr das Rechtsleben. Diese utor1tät 1sıt zunächst 116

hang mı1ıt der aNnZEI Offenbarung verkündig werden. kritische S1]1e vernute die ergötzung des Rechts Sıie
Man kannn S11 N1C. als Narturrecht deklarieren. macht den Anspruch des Naturrechtes: zunichte, Aus-

1INndessen: die Offenbarung aufgenommen WI1IrTd Oder druck gottebenbildlichen Natur des Menschen e1UMN

woller S1e verhüte ZwWwelitenıs due Dämonisierung desN1C S16 muß verkündigt werden Man muß also die
Frage aufwerfen ob Heilige Schrift den. Anspruch Rechtes als könne Ordnung 1LE Re1iıches Gottes auf

Erden SS' Endlich verhütet S1e die Bagatellisierung deserhebt VO.  5 den Schöpfern gesellschaftlicher Ordnung
bei ihrem Werk gehört werden Rechtes Eıs gibt niıcht IU .„Gott die Seele  (“
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der ®  hbel 1 Sachen des Rechis, wenn nämlich gilt,Gottes Wegweisung für menschliches EC. Schlimmes verhüten, als STE Gelegenheit haben WeTI -
Der positive Anspruch der Offenbarung S das SC 1st den, ein EC] nach den Weisungen des vangeliumsnicht der Anspruch eEiINEe's dem EC vorgeordneten Ge- SC}  Aaiien.. Es wird, WT WTr die Erfahrung urteilen Jassen,
SEIZEeSsS Die geoffenbarte Freiheit des Gew1ssen's besteht sicherlich 1n Zukunft kein eCc und keinen Staat nach
nicht 1n der Erfüllung V'O'  3 göttlichen Rechtssätzen Oder dem Ev angelium geben. Vielleicht ist diese utmaßung-grundsätzen, SONdeTN 1n der Entscheidung des (jew1lssens SO aT eiNne richtige utung des Evangeliums selbst. Es
nach göttlicher Direktive: und Wegweisung DIie 1st wird sich also, praktisch gesprochen, für die Christen 1
nicht eX, SONdern Richtschnur. S1e begrenzt un leitet öffentlichen en wohl fast immer die Kritik
den. menschlichen Gestaltungswillen, doch SO, der CC handeln und nur sge|ten die Gestaltung des
Mensch der Gestaltende bleibt Rechtes.
Man huüte sich deshalb, die Bibel als eın System des
göttlichen Rechtes behandeln: S1e verträagt keine Was will die evangelische Theologie?
menschliche Stilisierung, weder 1Ine thomistische NOCH
e1INe lutherische. S1e 1äßt ch weder ıne w1lssenschaft- So'bald d1eser zweılıte Fall einfiräte‚ daß die Christen eine
ich-weltanschauliche noch 1n e1INe politische Ideologie Ordnung naCh: dieT Weisung es Evangeliums aufbauen
einfassen. Sie 1äßt sich weder mit Artistoteles NOChH mit sollten, wWwarTre nämlich Erık Wolf 111e rage stellen,
Cder „Psyche des modernen Menschen‘ begründen. S1e ist dlie der katholische Leser dleses Berichtes sıcherlich
weder atiuT- noch K  turgesetz, weder christlicher Hu- schon ange auf den ppen Was inıd das IUr D1-
Man1ısmus nOoCh Idiee des Abendlandes. S1e SE ıber rektiven un: Weisungen, die das Evangelium qg1bt,
alledem als Gericht dessen,; Was deir Mensch geschaffen oder W1e unterscheiden S1e Sich eigentlich V'O:! dem, Was

hat, und als Weisung dafür, W.d'ıS chaffen sSio 11 WI1Tr Katholiken Naturrecht N OdIer Was WIT Gganz
SCHLIC auch als Gebote Gottes Dezeıchnen? TeiLeEN WTWas qgubt also dias Evangelium dem Recht? Sagen WIT

1n einem Wort. | SS glbt iıhm die We1lsung, den ÖNILGS- womöglich IL1UTI Worte?
anspruch Christi anzuerkennen und deshalb den e1S Professor Wolf{f SCANTEe1 .„Die echte biblische eisunNg
sSeiNner Worte SE1NEe'S Beispiels nachzubilden. Es g1bt 1st keinesfalls identisch mi1t dem, was die TOm1sche Kirche
ıhm aber noch mehnhr, namlich dLe Macht, den: Menschen als Ianıs Divinum und Ius aturae lJehrmäßig bezeichn:  e
VOT! innen her verpflichten Weil der Mensch MLTC Was ıst das „LUSs naturae , WE WIT verstehen? Es ist
das Evangelium ott gebunden ıst Se1NeT Ver- e1n Inbegriff VO  - Sätzen Uber das sıttliche Verhalten des
antwortung VOT dem Nächsten:“‘, erkennt 1 Recht mehr Menschen Privatleben und 1n CdeT Gemeinschaft, die
als elINne außere Zwangsnormm, erkennt 1n ıhlm die WIT War U  R vernünftiger Überzeugung als ricChtig
Pflicht ZUT rechten Gesinnung UnN: Haltung. Das C erkennen qglauben, Jedoch nachdem WIT uns’ diese Der-
gewinnt die Autorität einer Nörm TI sSCcC1N. Gew1sSsenNn. UQg UNG UIC| dLe Offenbarung haben bestätigen lassen.

inhaltlich unterscheiden S1e sıch alsıo nicht VO  u dem, Wa's
Hat die rage praktischen er oNenDarTr ist Wir en keine Ansicht- er MeNnsch-

EeN. atur, die WI1T mnicht 1ın der Offenbarung bestätigt
Wir verstehen den Verfasser W O! MChLg, Wenn WIT en glauben. Nsofern eC sich also Nige  N der
dieser Stelle hinzufügen, daıs en solche Autorıutät Meinung V'O!'  5 Professor Wolf, das Ius naturae mıit den
geWıINNT, Sofern sıch dem Menschen als IN Versuch Direktiven de's vangeliums. S0 bleibt LUr noch der

Nachbildung des Gelstes Christ1 Z erkennen gibt andere el CT Frage Wie uıunterscheıiden sich die ırek-
Denn eın menschliches eC. das der Weieisung de's L1ven des. Evangeliums VO  - Gottes ehn Geboten oOder,
Evangeliums widerspräche, verpilichtete do  Q wohl nicht, W el WIll, dem V O!  - I1STUS bestätigten „1Uus div1ı-
vlıelmehr verpflichtete ZUm ngehorsam! Denn da nNnum .  . als ppsitive Ius divinum, wWw1e die römische Kirche
so1llst Ott mehr gehorchen Diese .TgäNZzundg, glauben lehrmäßig bezeichnet, besteht, SOoWwWwelt die sozlale oder
WIT, Tag! eiINe weitere Note V'O'  - Aktualität dle De- rechtliche Sphäre 17 Betracht kommt, hauptsächlich alus
batte' über das Thema ‚„„Bı'bel un Recht‘ Wenn die Welt den zehn Geboten d1e auch Wolf als Weisungen für das
der o  eT der Botschaft widersteht, die d1e: TC 1 menschliche eC anerkennt X1LGQ'  3 aur 1Un den
Namen Ces ‚vangellums 1hr auszurichten hat, muß die USATUC. ‚, Weisumn oder den Ausdruck „LUSs divinum“
Gemeinschaft der Gläubigen der Welt der O11  er W1- gebrauchen soll, halten WI1T für 1N'e Nnebensachliche
derstehen. Dies scheint Augenblick das Wichtigere Tage.
sSein, da niemand vergessen kann, W.a'S Wolf selbst test- Sie ist mindesten dem Augenblick, WI1T ZU.
gestellt hat daß nämlich dLe Annahme der Weisungen Ausdruck bringen, daß uch d1ie katholische Kirche NIC
Christi den auben cnl rıstus voraussetzt und daß die T! daıs IUus divyvinum enthalte den Entwurf einerT kon-
Mächte der Polıitik N1C!| VO' Gläubigen reglert werden. kreten Gesellschafts- der Wirtschaftsordnung, den Ent-
Öögen viele der Welt der O11  T gläubig sein, dıe wurf e1INes konkreten Rechtes. Wenn etiwa die Enzyklika
eschlüsse ihrer Körperschaften geben sicherlich i1hrem „‚Quadragesimo A1nNne berufsständische Ordnung
Glauben keınen positiven Ausdruck Sie können eı5 nicht, ordert (sie kann d1iese Forderung ILUT 1M Namen des
denn dIe: ehrhe1ı der Menschen 1st nıcht gläubig. We- Naturrechtes, Cdes Ins divinum naturale, aussprechen),
nigstens 1st S1LE Q! nicht hinsichtlich der Gestaltung _der will S16 nicht e{wa SaAgeN, die berufsständische Ordnung
gesellschaftlichen UOrdnung. des Mittelalters oder e1nNe davon modihzierte SE als
1e.]eNLdgEeN,, die 1 Namen der Offenbarung pbsdtiven ON KTEeie Ordnung durch das Ius divinum gefordert; denn
Einfluß anuf die Gestaltung des Rechtes ausüben wollen, die ehn Gebote enthalten weder das Wort noch den
dıe amtlichen ‚precher dieTr Kirchen 180 und e1Nne Anzahl Begriff e1Ner solchen TdNnung Die Kirche will ILUT leh-
VO!  5 Männern die's öffentlichen Lebens, werden! weit eT FeN, SOWO. die kapitalistische W1e die sozlalistische
Gebrauch machen MUSSECeN V'ON der TUüsScChen Autorität Ordnung dier. rtitik des Evamg-eüg:rn-s ZULIN Opfer allen
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daß nach dem derTzeitigen Stande unserert Erkenntnis aus er 1n der ‚rerwirrenden 1e der rdnungen die
keine andere Ordnung d1ieser Kriıtik IWa tandhält als wahre Grund- oder TOT|  ung des Menschenseins,
die beruifsständische Ott en will, Zu erkennen vermadg. Das wäre dann
o will uns scheinen, daß die l%atholfische und die £ Vall- die Antwort auf die vıiel gestellte Frage nach dem
gelische Ansicht über die Autorität der ın Sachen ‚Evangelischen Naturrecht‘.
des Kechtes amuTt dasselbe hinauskommen, WenNnn H1a  > sich Wenn der Theologe erkennt, daß V O: himmlischen
üben un!: drüben VO  \ der überkommenen Terminologie Bürgerrecht der 'er Gottes her e1n Abglanz und Wi-
ein WEeN1g f—reiyma-cht und die acC praktisch betrachtet derschelin auf die irdischen Ordnungen fa (Ireilich
e einem andern Zusammenhange, einem ufsatz UDer nıcht umgekehrt!), diese daher auch für ihn verpflich-
„ Theologie und Kechtswissenschaft‘, der 1n den „Nach- tend und ernst nehmen SINd; WenNnn e einsieht,
rıichten Tür d1e evanıgelisch-lutherischen Geistlichen 1n VO der nade un: CS  . VO ‚Evangelium qQusS e1Nn
Bayern (NrT. 2 49) veröffentlicht Wurde, hat Pro- Woaort aQ'emN 1st auch V'O SC un der Pflicht,
TeSSOT Woaolf selbst, Wl scheinen wWIlLL, elne Antwert VO: ‚Gesetz und Oolglic die Weisungen MS der
auf Frage gegeben, die das Problem VO  g der prak- VO:  T und den Jüngern. dertr rgemeinde gelebte
tischen Seite anfaßt und die jeder katholische Theologe, 1n -der Heiligen Schriift Dezeugte e]1, (ie Mahn--
der sich mit konkreten Fragen der gesellschaftlichen worte der Propheten und nıcht zuletzt Gottes Ge OLl
Ordnung Zu beschäftigen hat fast Wort für Wort Wber- Dekalog eine jederzeit ordnende, verpflichtende und Ge-
nehmen kann, WeNN ch darüber außem wull, wl1e Seın meinschaft KeNde rTrundordnung christlicher Existenz
„Naturrecht“‘ der Politik Ausdruck iınden kann. bedeuten; wenn E: begreift, daß der schon jetz' verborT-
Erik Wolf SsSchrel „ Wenn der Jurist erkennt, daß die die Welt reglerende, auferstandene Chrtistus V C©  -
Idee HET Gerechtigkeit ILUT allıs formales MNZIP absolut uns will  Y WT dieser Zeitlichkeit mı1t aller 1hrer
gilt, aber relative ınd umstriıttene Bedeutung hat, sSobal: Suüunde und erhängnis mit NSCIECIMN aCcnstien: .1N Ord-
S1e eEIN: ınha.  ich estimmtes politisches Ideal verwirk- Nung en namlich S! daß wirklich NSeT aCANsier
eN will; WEenNnnNn einsieht, daß auch das formale (:e- eın und bleiben kannn dann wird auch dier Theologe
rechtigkeitsprinzip IMMer und unvermelidlich mıit den die Hilfe des Juristen UnN! Rechtsphilosophen brauchen,
Forderungen der Sicherheit und der Zweckmäßigkeit ın der nicht als ‚Sachverständiger dienen, sondern
useinandersetzung SsLE. Wenn ©! beg‘reift, daß die CGie- eiINner echten. Predigt und Verkündigun—gj helfen
rechtigkeit ‚.kein Letztes, sondern e1n Vorletztes ist, das VEINLAGU. Das warTre dann die. Antwort auf die viel gestellte
VO  3 CderT Liebe überwunden Wird (ScChönfeld) damm Frage ach ‚Kirche unı OfMfentlichkeit Es i1st also keine
wird die Hılfe der Theologie brauchen und gOött- außerliche, historische, eliebige eziehung zwıschen
Lichen Grund der Gerechtigkeit (der ‚Rechtfertigung‘), 1n Theologie UunN: Rechtswissenschaft, SONdern e1Ne 1INNET-
den We isungen JohK@ ‚Gesetzen) der Heiligen Schrift lıche, dauernde un wesentliche, deTren WIT 1Ns immer
und in der Entscheidung SECeLNES vom Glauben gebundenen wleder W: werden sollten, TEeC zueinander
Gew1sSsens Cden archimedischen Punkt Äinden, VO  5 dem finden.

Das F01f_um
Briıefe die VSchriftleitung der Herder-Korreépondenz

Um de Wohnungsbau: well die kleinen und die großen Dinge des Alltags d1e
Menschen: 1n elinem solchen MaDBße gefangen alten,

V.OT MT 1eg Heft NT. VO.  5 „Diev Volksheimstätte‘‘ (Ver- S1Ee schon iınstinktiv alles ablehnen, Wäas irgendwie als
Jag Phönix, Bielefeld, Pressehaus) und ‚eft der Herder- elastung OdeT Zwang empfunden werden könnte Wenn
Korrespondenz. In ersterem 1ese 1C' den Appell Dr. ihnen aDer gen könnte, daß S1Ee beileibe kein
Ehlens, Velbert, das gute Herz, dem zweiten einen DpferT bringen bDrauchten, daß sich NUurTr darum
Artikel üÜüber kırchlıche Inıtiative Wohnungsbau 11L handele, das ‚eld lenken, daß ihnen ZU. Segen
Spanlien Be1de Artıiıkel en den einen Gedanken .„FÖT- gereiche, dann glaube ich hätte deT Appell das qute
e ruNg des Wohnungsbaus" N Ziel D7 Ehlen schlägt Herz größere AÄAussıicht au{f Erfolg. I ıne qgan: nüch-
1n SEe1INEeT ekannten, VOL 1eIistier christlicher Einstellung Lerne echnung, nüchtern, WI1e E} das christliche L1e-

besideal dem Grunde nach wohl e1N So11l Wass d1ie bel-zeugenden Art, VOL, jeder ArTbeiter und Bürger
Nailıc einen kleinen Beitrag Schaffung 1Nnes Sied- den spanischen 1SCHOIe geschaffen haben, sollte den-
lungsbaufonds e1stet. DIie aufgebrachten ummen sol1- Ken; geben Es 1st gerade gen seiner Einfachheit
Len! dann zinslos vergeben werden. Die Auswirkung e1INeT großartig, daß 1 ( zutiefist bedauern würde, W E1I].

E! be1 diesem Artikel verbhliebe Ich WUrde sSehr De-solchen großen Tat waren zweifellos erstaunlich. ber
Dr. Ehlen ıst skeptisch, nıcht UunrTre uch ich grüßen, Wenn S1e dieses IThema iLLrem Forum: ZUTI De-
ÜUÜrchte, daß der Appell dası gute Herz N1C| dem baftte stellen wuürden, lange und SO gründlich, bıs e1ine
gewünschten ErfOolg führen wird, N1C. weil ich der kirchliche UtLONLLa Deutschland ZUT Tat schreıten ur\d
fassung WwWäarTre daß das gute Herz fehlt, ich glaube, die äubigen ZUI Mitarbeit aufrufen würde. Waass onNnie
qı'bt MehrTr gute Hertzen, als man ahnt: vielmehr deshallb, e1Ne solche Autormtät daran nındern vielleicht 1n Zu-
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